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(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Nr. 84. Sonntag, den 10. April 1898. 138. Jahrgang.
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche unter
dem Klauenvieh des Gutsbeſitzers Friedrich
Bartmuß zu Bothfeld erloſchen iſt, werden
die durch die Kreisbhlattbekanntmachung vom 28.
Februar d. Js. für die Ortſchaft Bothfeld an
geordneten Ausnahmemaßregeln hierdurch wieder
aufgehoben

Merſeburg, den 7. April 1898.,
Der Königliche Landrath.

1216) J. V.: Kuhfuß, Kreisfekretär.
Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute unter

Nr. 186 die am 1. Avril 1898 errichtete Kom
manditgeſellſchaft: C. Anſchütz u. Co.
mit dem Sitz in Spergau und dem Kaufmann
Karl Anſchütz in Silberhütte in Anhalt als
perſönlich hafterden Geſellſchafter eingetragen
worden.

Merſeburag, den 6. April 1898.
1225] Königliches Amtsgericht, Abth. 4.

Jn unſerem Handelsregiſter iſt heute unter
Nr. 187 die am 1. April 1898 errichtete
Handelsgeſellſchaft Wagner und Noack
mit dem Sitze zu Merſeburg und als deren
Geſellſchafter

der Techniker Albert Wagner in Merſe-
ſebura und der Kanfmann Oskar Emil
Noack in Halle a. S. eingetregen.

Merſeburg, am 6. April 1898.
1226) Königliches Amtsgericht Abth. 4.

Die Lerche ſtieg am Oſtermorgen
Empor in's klarſte Luftgebiet
Und ſchmettert, hob im Blau verborgen,
Ein freudig Auferſtebungslied.
Und wie ſie ſchmetterte, da klangen
Es touſend Stimmen nach im Feld;
Wach' auf. das Alte iſt vergangen,
Wach' auf, du friſch verjüngte Welt!

Wacht auf, ihr trägen Menſchenherzen,
Die ihr im Winterſchlafe ſäumt,
Jn dumpfen Lüſten, dumpfen Schmerzen
Gebannt ein welkes Daſein träumt;
Die Kraft des Herrn weht durch die Lande
Wie Jugendhanch, o laßt ſie ein!
Zerreißt, wie Simſon, eure Bande,
Und wie die Adler ſollt ihr ſein.

Zum ſpauiſch- amerikaniſchen
Kouflikt.

Merſeburg, 9. April.
Die neueſte Phaſe in dem ſpaniſch-ameri“

kaniſchen Konflikt iſt der Abbruch der divlo-
matiſchen Beziehungen. Der Geſandte der Ver
einigten Staaten in Madrib, Woodford,
gedenkt heute abzureiſen, und andererſeits iſt
der ſpaniſche Geſandte in Waſhington, Ber
nabe, aufgefordert worden, Waſhington zu ver
laſſen. Dieſes Stadium läßt die Situation als
böchſt bedenklich erſcheinen, denn die Abreiſe
der Geſandten pflegt der Kriegserklärung un
mittelbor vorauf zu gehen.

Die Botſchaft des Präſidenten, welche endlich
Klarheit verbreiten könnte, iſt noch immer nicht
erſchienen, wohl aber liegt eine andere Aeußerung
ſeinerſeits vor, aus der man allerdings etwas
Gewiſſes auch nicht herausleſen kann.

Das „Wolff'ſche TelegraphenBureau“ ſandte
uns darüber folgendes Telegramm:

Waſßſhington, 8. April. Die Vertreter
Englands, Fronkreichs, Deutſchlauds, Oeſterreichs,
Jtaliens und Rußlands ſtatteten dem Präſidenten
MackKinley im Weißen Hauſe einen Beſuch ab.
Der engliſche Botſchafter überreichte im Namen
der Vertreter der übrigen Mächte folgende Note:
Die unterzeichneten Vertreter ſind gehörig er
mächtigt, im Namen ihrer Regierungen einen

dringenden Appell an die Gefühle der Humanität
und der Mäßigung des Präſidenten der Ver
einigten Staaten und des amerikaniſchen Volkes
bei den gegenwärtigen Differenzen mit Spanien
zu richten. Sie hoffen lebhaft, daß neue Unter
handlungen der beiden betheiligten Regierungen

zu einer Verſtändigung führen werden,
welche, indem ſie die Cahaltung des Friedens
ſichert, alle nothwendigen Bürgſchaften für die
Wiederherſtellung der Ordnung gewähren wird.
Die Mächte zweifeln nicht, daß der ſelbſtloſe,
rein humanitäre Charakter ihrer Vorſtellungen
von der amerikaniſchen Nation vollkommen auer
kannt und gewürdigt werde. Präſident MacKinley
erwiderte: Die Regierung der Vereinigten
Staaten erkennt die Gefühle guten Willens an,
von denen die freundſchaftliche Mittheilung der
Mächte eingegeben iſt und die in der von Euren
Exzellenzen überreichten Adreſſe zum Ausdrucke
gelangen. Die Regierung theilt die darin aus
gedrückte Hoffnung, daß das Ergebniß der gegen
wärtigen Lage auf Kuba die Aufrechter-
haltung des Friedens zwiſchen den Ver
einigten Staaten und Spanien ſein werde, die
erreicht werde mit Hilſe der nöthigen Garantien
für die Wiederherſtellung der Ordnung auf
Kuba und für die Beendigung des chroniſchen
Unruhezuſtandes der Jnſel, der den Jntereſſen
der amerikaniſchen Nation ſo v'ielen Abbruch
thut und ihre Ruhe bedroht durch die Natur
und die Folgen des vor unſeren Thoren unter
haltenen Kampfes und der außerdem die
Humanitätsgefühle der Nation empört. Die
Regierung würdigt den humanitäreu und un-
intereſſirten Charakter der Mittheilung der Mächte;
ſie iſt überzeugt, daß die Mächte die ſelbſtloſen
und aufrichtigen Bemühungen ver Vereinigten
Staaten würdigen werden, die Pflicht der
Menſchlichkeit zu erfüllen, indem ſie der Lage
ein Ende ſetzen, deren unbdegrei zte Verlängerung
unerträglich iſt. Die Vertreter der Mächte
begaben ſich hiernach nach dem Staats
departement, wo ſie mit dem Staats
ſekretär Sherman und dem ſtellvertretenden
Sekretär Day Berathung pflogen.

Dies iſt der augenblickliche Stand der Dinge,
Präſident MackKinley ſpricht zwar die Hoffnung
aus, daß der Friede aufrecht erhalten werde,
aber er ſpricht auch von der Unerträglichkeit
der Lage, falls die Dinge auf Kuda ſo bleiben,
wie ſie ſind.

Es liegen bis zur Stunde folgende weitere
Meldungen vor

Madrid, 3. April Der Kriegsminiſter
Correa erklärte nem Berichterſtatter gegenüber,
er habe im Miniſterrathe die in dem Manifeſt
des kubaniſchen Kabinets, namentlich hinſichtlich
des Waffenſtillſtandes, angewendeten Ausdrücke
einer Kritit unterzogen er befinde ſich jedoch
in keiner Weiſe in Meinungsverſchiedenheit mit
ſeinen Kollegen. Der Winiſter bekannte ſich
ſodann als Anhänger der Politik der feſten
Haltung gegenüber den Vereinigten Staaten
und äußerte ſchließlich, er fahre fort zu hoffen,
daß der Friede erhalten bleiben werde,

Politiſche Aeberſiqht.
Deutſches Reich.

Berlin, 7. April. (Hofnachrichten.)
Aus Homburg v. d. Höhe wird unterm Heutigen
gemeldet Die kaiſerliche Familie nebſt Gefolge
magte geſtern einen mehrſtündigen Ausflug in

den Taunus. Se. Maj. der Kaiſer war zu
Pferde und Jhre Maj. die Kaiſerin Und die
Prinzen folgten im Wagen, An der Obelisken
ſchneiſe trennten ſich die hohen Herrſcaften.
Während der Kaiſer ſeinen Weg in den Taunus
fortſetzte, beſichtigte die Kaiſerin die Forellen
Zuchtanſtalt des Herrn Behle. Heute, am
Gründonnerſtog, nahm die geſammte kaiſerliche
Familie nach Hohenzollernſitte das Abvendmahl,

Um 11 Uhr machten die hohen Herrſchaften
einen längeren Spaziergang in den Anlagen.

Der Geſundheitszuſtand des Königs
Otto von Bayern läßt die Frage der Thron
folgerſchaft in Bayern wieder aktuell erſcheinen.
Bei dem Ableben des jetzigen Königs würde die
Krone auf den Prinz Regenten Luitpold, den
Oheim Königs Max II., übergehen. Das früher
verbreitete Gerücht von einem Verzicht des
Prinz Regenten auf die Krone entbehrte jeder
Begründung. Richtig war nur, daß Prinz-
Regent Luitpold ſich jedem Verſuche widerſetzte,
die Verfaſſung in der Weiſe zu ändern, daß
noch zu Lebzeiten des Königs Otto die Krone
auf ihn, als den nächſten regierungsfähigen
Agenten, übergehe. Der PrinzRegent vertrat
den Standpunkt, daß zu einer derartigen Ver
faſſungsänderung die Zuſtimmung des Königs
nothwendig ſei, die unter den gegebenen Ver
hältniſſen natürlich nicht zu erlangen war.
PrinzRegent Luitpold iſt am 12. März 1821
geboren, ſteht alſo heute im 78. Lebensjahr.
Er hat drei Söhne, die Prinzen Ludwig, Leopold
und Arnulf. Bei einem Ableben des jetzt
regierenden Königs und Uebergang der Krone
an den Prinz Regenten würde Prinz Ludwig,
der am 7. Januar 1845 geboren iſt, Kronprinz
von Bayern werden. Von ihm würde die
Königswürde an ſeinen älteſten Sohn, den
Prinzen Ruprecht, der am 18. Mai 1869 ge
boren iſt, übergehen.

Wie die „Staatsbürger Zeitung“ zuvrr-
läſſig erfahren haben will, beſtätigt es ſich, daß
für die Reichstagswahlen der 20. Juni
ta Ausſicht genommea ſei. Für die Landtags
wahlen ſei der 10., Oktober als Termin aus
erſehen.

Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ meldet:
Nach einem Telegramme des ſtellvertretenden
Landeshauptmanns für Deutſch Südweſtafrika
hat die kaiſerliche Schutztruppe unter Major
Müller am 26 Februar am Grootberge über
die aufſtändigen Hottentotten im Norden
des Schutzgebietes einen entſcheidenden Erfolg
davongetragen. Der Feind floh in der Richtung
auf Zeßfontein zu. Demnächſt haben ſich die
Zwartboi Hottentotten am 20. März ergeben.
Jhr Führer, ſowie 90 waffenfähige Mann nebſt
den Gewehren fielen in die Hände der Sieger.
Die Gefangenen ſind nach Windhoek gebracht
worden.

München, 8. April. Der ärztliche Be
richt über das Befinden Sr. Majeſtät des
Königs Otto vom 8, d. Mts. lautet: Eine
weſentliche Aenderung in dem Befiaden Sr.
Majenät iſt nicht eingetreten. Speziell hat ſich
die Blaſenblutung nicht wiederholt. Schmerz-
äußerungen ſind in keiner Weiſe vorhanden.
Nahrungsaufnahme und Schlaf normal. Ein
mehrſtündiger Aufenthalt im Garten wirkte
ſichtlich erfriſchend. Fieber beſteht auch heute
nicht.

G Dr. Bauer, Univerfitätsprofeſſor.
es. Dr. Grastey, Obermedinalrath.

Großbritannien.
London, 7. April, Die KöniginRegentin

von Spanien hat, wie aus Madrid gemeldet
wird, auf dringendes Anrathen auswärtiger
Mächte perſönlich in die Kuba- Angelegenheit
eingegriffen. Spanien will, wie es heißt, noch
weitere Zugeſtändniſſe machen, ſodaß Amerika
einen Krieg nicht mehr verantworten könnte.

Spanien.
Madrid, 7, April. Marſchall Blanco

hat, wie „Jmparcial“ berichtet, dem Präſidenten
von Mexiko telegraphiſch für die den Spaniern
auf Kuba geleiſteteten Dienſte Dank ausgeſprochen.
Demſelben Blatte zufolge werden die in Mexiko
lebenden Spanier eine eigene Legion bilden,
welche ſofort nach der eventuellen Kriegserklärung
in die Vereinigten Staaten einfallen ſoll.

Madrid, 8. April. Der Kriegsminiſter
Korrea erklärte einem Berichterſtatter gegenüber,
er habe im Miniſterrathe die in dem Manifeſt
des kubaniſchen Kabinets, namentlich hinſichtlich
des Waffenſtillſtandes, angewendeten Ausdrücke
einer Kritik unterzogen; er befinde ſich jedoch
in keiner Weiſe in Meinungesverſchiedenheit mit
ſeinen Kollegen. Der Miniſter bekannte ſich
ſodann als Anhänger der Politik der feſten
Haltung gegenüber den Vereinigten Staaten
und äußerte ſchließlich, er fahre fort zu hoffen,
daß der Friede erhalten bleiben werde.

Madrid, 8. April. Fünfzehn ſpaniſche
Kriegsfahrzeuge werden nuverzüglich Cadix ver
laſſen, um nach Cap Verde zu gehen.
Mehrere Bataillone ſind zur Verſtärkung der
Garniſonen nach den Balearen abgegangen.
Die Provinzial-Milizien auf den Kanariſchen
Jnſeln ſollen auf den Kriegsfuß geſtellt werden,

Jndien.
Bombay, 8. April. Jn der letzten Woche

ſtarben an der Peſt 678 Perſonen. Die
Todesfälle haben ſich um etwa 300 vermehrt.

Lokales.
Merſeburg, 9. April 1897.

Charfreitag. Der geſtrige Charfreitag
war vom herrlichſten Frühlingswetter begünſtigt.
Zu den Frühgottesdienſten in den einzelnen
Kirchen hatten ſich die Andächtigen ſehr zahlreich
eingefunden Nachmittags wählten Viele einen
Spaziergang, und die Landſtraßen waren recht
belebt.

Von der Eiſenbahn. Wie wir hören,
iſt die Eiſenvohnſtation Merſeburg zu einer
ſolchen erſter Klaſſe avancirt und in Verbindung
hiermit Herr Jehſert zum Stationsvorſteher
erſter Klaſſe befördert worden,

Perſonalien. Der Briefträger Lißau
iſt von Colleda nach hier verſetzt worden. Der
Briefträger Karius iſt von Stedten (Bez.
Halle nach hier verſetzt worden,

Jungfrauen-Verein. Jſt in dieſem
Blatte letzthin für die evang, JünglingsVereine
ein Wort geſprohen, ſo ſoll's auch nicht an
einem Hinweis auf die Jungfrauen-Vereine fehlen.
Sie wollen junge Mädchen aller Stände auf-
nehmen und in edler, von chriſtlichem Geiſt ge
tragener Geſelligkeit ihnen das Herz friſch und
froh und fromm zu erhalten ſuchen. Es leuchtet
ein, daß dieſe Vereinigungen von ganz beſon-
derem Werth und Segen ſein werden für
Mädchen, die keinen rechten Familienanſchluß
haben. Wie viele gerathen in dem berechtigten
Streben nach Verkehr und Gemeinſchaft mit
ihres Gleichen in böſe Geſellſchaft und bringen
ſich mit falſchem Lebensgenuß um das
rechte Lebensglück. Außer den Zuſammen-
künften der Neukonfirmirten, die in den Pfarr-
häuſern veranſtaltet und durch die Zeitungen
angezeigt werden, beſtehen 3 Jungfrauen Vereine
in unſerer Stadt, zu denen hiermit herzlich ein
geladen wird. 1. Mittwochs und Sonntags
Abend um 8 Uhr verſammelt ſich der von den
Gemeindediakoniſſen geleitete JungfrauenVerein
in dem Saal der „Krippe“ (im Sommer auf
der Veranda) Seffnerſtraße. 2. Fräulein v, d.
Weyde leitet einen JungfrauenVerein, der ſeine
Zuſammenkünfte Sonntags Abend S Uhr in
einem Raum des Rathskellergebäudes hält. 3. Jm
Pfarrhauſe der Altenburg (im Sommer auf der
Veranda) Unteraltenburg 57, findet der Jung-
franenVerein der genannten Gemeinde ſich zu
ſammen Donnerstags Abend um 8 Uhr. Die
Einladungen zu den Verſammlungen erfolgen
durch die Blätter. Mögen nun recht viele
Mädchen, einheimiſche und zugezogene, Gebrauch
machen von dieſem wohlgemeinten Anerbieten.
Sie werden mit herzlichem Willkommen aufge

nommen werden. Die Herrſchaften aber bitten
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wir, den Mädchen die Möglichkeit, an dieſen
e mennen theilzunehmen, nicht vorzuent

alten.
Der Waſſerſtand der Saale iſt noch

immer ein hoher, doch iſt ein weiteres Steigen
des Waſſers nicht wahrnehmbar.

Bauernregeln für den Mouat
April. Naſſer April Verſpricht der
Früchte viel. So deutet es auf Segen. Ein
richtiger April Der thut, was er will, Jſt er
trocken naß, Leicht erkennt ein jeder das. Der
dürre trock'ne April Jſt nicht des Bauern Will',
Sondern des Prillen Regen Jſt ihnen nicht gar
gelegen. Sind die Reben in Georgi noch blind,
So erfreut ſich Mann und Kind. Je früher
im April der Schlehdorn blüht, Deſto früher
der Schnitter zur Ernte zieht. Gras, was im
April wächſt, Steht im Mai feſt, Donnert's
im April, So hat der Reif ſein Ziel.

Erledigte Stellen für Militär
anwärter des 4. Armeekorps. 1. Mai:
Bitterfeld, Magiſtrat Polizeiſergeannt, 900
1350 M. Gehalt, 100 M. Kleidergeld und
120 M. Miethsentſchävigung. 1. April: Cöthen,
Herzogl. Landgeſtüt Geſtütswärter (Stalldiener)
760 M. Anxnfangsgehalt, 219 M. 12 Pf. Kleider
geld, 10 M. 20 Pf. Putzengeld, ſowie 1 M.
Vergütung pro Tag bei auswärtiger Stationirung
mit Hengſten. 1, April Erſurt, Polizei.
Verwaltung, Polizei-Wachtmeiſter, 1600--2000
Mark Gehalt. Soſort Stadt Eiſenberg, Herzogl.
Amtsgericht Hilſsfchreiber, ſür den Bogen 25
Pf., etwa 800 Mk. jährlich. Alsbald Greiz
StraßenbauJnſpektion, Chauſſee und Brücken
geldEinnehmer, 500 M., 15 Proz. Tantieme
(1897 865 M.) und freie Wohnung. Sofort:
Güſten (Auhalt). Polizei-Verwaltung, Polizei
Sekretär und Polizei-KaſſenReudant, 1000 bis
1500 M. jährlich. 15. Juni; Langenſalza,
Magiſtrat; 2 Hiifs-Flurhüter, je 45 M. monatl.

Sofort Mühlhauſen (Thür.) Magiſtrat
Flurdiener, Gehalt 750--950 M. und 70 M.
Kleidergeld. Sofort: Mühlhauſen (Thür.),
Magiſtrat Poiizei-Sergeant, 1000--1700 M..
ſtnd 70 M. Kleidergelder. 1. Juli, Nord
haufen, Kaiſerl. Poſtamt, Briefträger oder Poſt
ſchaffner, 800 bis 1500 M. Gehalt und 144
Mark Wohnungsgeldzuſchuß. 20. Mai Suhl,
Magiſtrat Nachtwächter, 325 M. Sofort
Wernigerode Magiſtrat Meldeamts-Vorſteher,
900 M. jährlich. Sofort: Wernunigerode,
Magiſtrat; Kaſſengehilfe, 1200 M. jährlich

Neue Lokomotiven. Neue komiſch
geformte und wie die Schiffe kielartig ſpitz zu
laufende Lokomotiven verkehren probdeweiſe inner
halb der Eiſenbahndirektionsbezirke Berlin und
Braunſchweig. Dieſe neuen Maſchinen ſind
vermöge ihrer ganzen Bauart im Stande, mit
großer Leichtigkeit die Luft, auch bei ſtürmiſchem
Gegenwinde, zu durchſchneiden. Sie ſollen bei
verhältnißmäßig geeignetem Kohlenverbrauche eine
große Schnelligkeit entwickeln.

Poſtaliſches. Auf ſogenannten humo-
riſtiſchen Poſttarten muß nach einer in München
gefällten geeigneten Entſcheidung der Name des
Druckers angegeden ſein. Nach der Anſchauung
des Münchener Gerichts ſind dieſe Karten zu
den Druckſachen, bei denen der Name des Ver
faſſers und Herausgebers pp. wegbleiben kann,
nicht zu rechnen, da ſie wegen ihrer oft recht
gewagten Abbildungen und ihres nicht ſelten
anſtößigen Jnhalts vom preßgeſetzlichen Stand-
punkte aus einer Kontrole unterliegen müßten.
Dieſe werde nur möglich, wenn der Drucker pp.
auf den Karten angegeben ſei. Thatſächlich
hat nach den gemachten Wahrnehmungen die
Abſendung von Poſtkarten mit oft ſehr gewagten
„Aprilſcherzen“ in dieſem Jahre einen nicht un
weſentlichen Rückgang erfahren.

Frauen im Poſtdienſt. Jm Ober
Poſtdirektionsvezirke Könige berg (Oſtpreußen)
ſind 12 junge Damen zu Poſtgehülfinnen er
nannt worden. Hoffentlich wird mit der An
nahme von Damen für den Poſtdienſt auch in
den übrigen Bezirken des ReichsPoſtgediets recht
bald begonnen werden.

Cirkus Reiffartho. Auf dem Nulands
platz hat ſich der Cirkus Reiffartho eingefunden.
Derſelbe iſt kürzlich in Schönebeck geweſen, und
finden wir in der dortigen Zeitung eine ſehr
lobende Beſprechung der Leiſtungen der einzelnen
Künſtler und Künſtlerinnen. Auch die Dreſſur
der Pferde wird ſehr grühmt, und glauben wir
auf Grund jener Beſprechung der „Schönebeck.
Zig.“ den Befuch empfehlen zu können.

Oeientaliſcher Hippodrom. Zum
erſten Male befindet ſich auf dem Kinderfeſt
platze der Dechanr'ſche Welt Hippodrom. Der
ſelbe nimmt unter den dortigen vielfachen Schau
beluſtigungen einen ganz beſonders hervorragen
den Platz ein. Die prächtige Halle mit ihren
kuppelſörmigen Verzierungen, mit ihrem reizenden
bunten Schmuck, wirkt ſchon durch ihr Aeußeres,
imponirend abec iſt die innere E'nrichtung. Es
ſind keine Koſten von dem Beſitzer geſcheut
worden, um den Hippodrom dekorativ ſo aus
zuſtatten, daß jeder Beſucher ſich darin wohl
fühlen kann. Vorzüglich iſt das Pferdematerial
im Hippodrom ſelbſt. Die ſchönſten Racepferde
dienen dem beliebten Sport. Lammfromm ſind

die ſtattlichen und gut gepflegten Thiere, welche
ſich willig regieren laſſen. Ein Beſuch des
Hippodroms iſt daher während der Feiertage
nur zu empfehlen,

Schultheiß Etabliſſement in Halle.
Seit einigen Monaten iſt das alte, beliebte
„Wiener Café“ in der Poſtſtraße in ein be
deutend größeres und elegant ausgeſtattetes
Etabliſſement umgewandelt. Der Jnhaber des
ſelben iſt ein früherer Oekonom aus Deſſau,
welcher Alles aufgeboten, das Lokal für Jeder-
mann zugänglich zu machen. Jm Parterreraum
befindet ſich ein alltägliches Reſtaurant, im
erſten Stock größere Speiſeſäle, in der zweeten
Ctage Geſellſchafts- und Vereinszimmer im
großartigen Stile. Vorzügliche Küche und
Keller locken jeden Beſucher in dieſes neue und
ſehr bequeme Lokal, welches anch hinſichtlkch
rn Preiswürdigkeit nur empfohlen werden
ann.

Provinz und Umgegend.
Halle a, d. Saale, 7. April. Die ärzt

liche Leitung des hieſigen Diakoniſſenhauſes
theilt mit Eine eben erſt aus ihrer Heimath
an der ruſſiſchen Grenze gekommene polniſche
Feldarbeiterin wurde als mit den echt en Pocken
behaftet befunden. Die Kranke wurde in einer
Jſolirbaracke abgeſchloſſen, ſodaß die Weiter
verbreitung der Krankheit ausgeſchloſſen iſt.

Sangerhauſen, 6. April. Aus dem
WahlkreisSangerhauſen- Eckartsberga
wird der „Hall. Ztg.“ geſchrieben Bei der ver
ſtändigen und vorſichtigen Wahlleitung und
Vorbereitung im hieſigen Wahlkreis, bei welcher
vie Ordnungsparteten, Konſervative, Freikonſer
vative und Nationalliberale, Hand in Hand
gehen und ſich über den geeigneten Kandidaten
für den Reichstag, der, wie die Verhältniſſe hier
liegen, aus den landwirthſchaftlichen Kreiſen
hervorgehen dürfte, im Weſentlichen bereits
geeinigt haben, wird angeſichts der Zerſplitternng
der Freiſinnigen, Sozialdemokraten und National-
ſozialen der Sieg der Ordnungspartcien bei der
bevorſtehonden Reichstagswahl als ſicher ange
ſehen. Das Programm des Hoalleſchen konſer
vativen Parteitags vom 12. März hat in
hieſigen ländlichen Kreiſen bei den Großgrund
beſitzern, wie beim ländlichen Mittelſtand all-
gemeinen Beifall gefunden, aber auch in den
Städten unſeres Wahlkreiſes verſchließt man ſich
ig den Bürgerkreiſen nicht der Erkenntniß, daß
die Hebung der Landwirthſchaft und des
Mittelſtandes ſich wohl mit den berechtigten
Jntereſſen der Jnduſtrie und des Handels ver
trägt, daß letztere erſt dann in unſern Kreiſen
recht gedeihen, wenn der Landmann in der Lage
iſt die Erträge der immer weiter fortſchreitenden
Jnduſtrie und des ſich überall ausbreitenden
Handels ſich nutzbar zu machen, freilich mit
dem lebhaften Wunſch, der hier in weiten
Kreiſen getheilt wird, es möge gelingen, die be
denklichen Auswüchſe der das Allgemeigwohl
oft ſchädigenden Konkurrenz mit ihrem nicht
ſelten unlauteren Wettbewerb, ſowie die Ver
drängung des Kleinhandels und Gewerbes
durch einen übermächtig werdenden Kapitalismus
zu beſeitigen oder wenigſtens in die geziemenden
Grenzen zu verweiſen.

Kleines Feuilleton.
Zur Eheſchbeidung des Prinzen

Philipp von Coburg ſchreibt man den
Münch. Neueſt.“ von beſtunterrichteter Seite

Jn Berliner, Wiener und Brüſſeler Blätter
tauchen ſo viel unrichtige Nachrichten über die
Verhältniſſe des in der letzten Zeit ſo viel ge
nannten fürſtlichen Paares auf, daß es ange
bracht erſcheint, die Wahrheit mitzutheilen. Zu
nächſt iſt es ganz unrichtig, daß immer von einer
Familie „Sachſen-Coburg-Kohary“ geſchrieben
wird: eine ſolche Familie giebt es gegenwärtig
und ſchon ſeit nahezu 50 Jahren überhaupt
nicht mehr. Mit dem Tode des Prinzen
Ferdinand von Coburg, der bekanntlich am
2, Januar 1816 die Fürſtin Autonie von Kohary
geheirathet hat und infolge deſſen ſeinem Namen
die Beifügung Kohary hatte geben müſſen, iſt
dieſer Zuſatz wieder in Wegfall gekommen: ſeit
dem Jahre 1851 giebt es alſo keine Familie
SachſenKoburgKohary mehr die Nachkommen
des Prinzen Ferdinand ſind als Mitglieder des
ſächſiſchen Geſammthaufes Prinzen und Prin
zeſſinnen „von Coburg“ mit der Beifügung
„Herzoge oder Herzoginnen zu Sachſen“. Weiter
entſpricht die überall verbreitete Mittheilung,
daß Prinz Philipp (geboren 28. März 1844)
einen Offizier ſeines Gefolges gefordert habe,
nicht den Thatſachen. Die Forderung zum Vuell
iſt vielmehr vom Grafen Keglevich ausgegangen;
die Urſache iſt darin zu ſuchen, daß Prinz
Philipp ſeiner Gemahlin wegen ihres Verhaltens
ernſte, mitunter ſehr energiſche Vorſtellungen
gemacht hat, die vielleicht auch hie und da
einer handkräftigen Beweisführung nicht entbehrt
haben. Darüber war Prinzeſſin Luiſe indignirt
und klagte ihr Leid dem Herrn Grafen, der als
Beſchützer der Prinzeſſin (in Cannes) daraus
Veranlaſſung nahm, den Prinzen zum Duell zu
fordern, das dieſer annahm. Auch die Angaben

über das ungeheure Fideikommißvermögen des
Prinzen Philipp ſind übertrieben. Er befindet
ſich ja von väterlicher Seite her im Beſitz eines
bedeutenden Vermögens, hat aber davon nicht
nur an ſeine Brüder, ſondern auch an den
Sohn ſeines Oheims ganz gewaltige Apanagen
zu dezahlen, ſo daß es ihm geradezu unmöglich
gemacht wurde, der Verſchwendungsſucht ſeiner
Gemahlin noch weiter nachzugeben, wenn er
ſich nicht ſelbſt dadurch ruiniren wollte. Von
dem großen Vermögen ſeiner Mutter, der
Prinzeſſin Klementine, hat er bis jetzt noch
nicht den geringſten Genuß gehabt, und er weiß
auch bis heute noch nicht, ob er auch nur einen
Pfennig von dieſer Seite erhalten wird. Auch
die Charakterſchilderung, die gemeiniglich vom
Prinzen Philipp geliefert wird, iſt nicht zu
treffend Jn der großen Welt iſt der Prinz
allerdings nicht hervorgetreten und von Extra-
vaganzen iſt er nie ein Freund geweſen, aber
ihn darum als alles Jntereſſes für Kunſt und
Wiſſenſchaft und Literatur bar hinzuſtellen, iſt
ein großes Unrecht. Die ernſte Lebensauffaſſung
des Prinzen hat ſeinen Grund in der Erziehung,
die ſein Vater Prinz Auguſt von Coburg
ſeinem Erſtgeborenen gegeben hat. Dieſer ſuchte
ihn vor allen Dingen für eine rationelle Be
wirthſchaftung der großen, in Ungarn liegenden
Güter zu intereſſiren, die den Reichthum der
Familie ausmachen. Die daraus gezogenen
Einkünfte entſprachen durchaus nicht der Größe
der Liegenſchaften und der Güte des Grund und
Bodens es fehlte eben zu ſehr an Verbindungs
ſtraßen, paſſirbaren Wegen, Eiſenbahnen, Kanal
verbindungen und dergleichen mehr. Nach dieſer
Richtung hat Prinz Philipp bereits ganz um
faſſende Verbeſſerungen vorgenommen, ſo daß
der Ertrag der Güter dadurch weſentlich geſteigert
worden iſt. Daß er über dieſer ſeiner Lebens
aufgabe auch andere Beſchäftigungen nicht außer
Acht ließ, kann Jedermann erkennen, der des
Prinzen Werk „Jagden in allen fünf Erd
theilen“ geleſen hat, Dagegen iſt iſt es mit
dem ſo ſehr gerühmten künſtleriſchen Verſtändniß
der Prinzeſſin Luiſe (geboren 18. Februar 1858)
nicht weit her; ihr ganzes Jntereſſe konzentrirt
ſich vielmehr auf einen einzigen Punkt: die
To. lettenfrage. Was ſie in dieſer Beziehung
leiſtet, geht ſchon daraus hervor, daß ſie im
vorigen Jahre innerhalb zwei einhalb Monaten
nicht weniger als 38,000 Franes allein für Hüte
verbraucht hat. Es dürfte keine Herzogin, keine
Königin, keine Kaiſerin geben, die einen ſolchen
Toilettenluxus ſich geſtattet, wie es die Prinzeſſin
Luiſe gethan hat. Jn Coburg erſchien ſie nur
ſelten zu Beſuch, deſto öfter aber in
Schloß Reinhardsbrunn, und wenn ſie dort zu
einem 10--14tägigen Aufenthalt eintraf, ſo
brachte ſie 40-—-50 Rieſenkoffer mit ſich, die
hre Garderobe bargeu. Selbſt in dieſem
Sommerſchlößſchen, wo gar keine Veranlaſſung
dazu vorlag, wechſelte ſie tagtäglich drei bis
vier mal ihre Toilette, kurz, ſie war auf dem
beſtem Wege, das ſtattliche Vermögen des Prinzen
zu erſchöpfen. Dem Einhalt zu thun, war alſo
für den Prinzen Philipp eine gebieteriſche Noth-
wendigkeit, gegen die ſie vergeblich bei ihrem
Vater Schutz ſuchte. Als die Geldquelle infolge
deſſen etwas ſpärlicher für ſie floß, verſuchte ſie
an verſchiedenen Stellen nicht nur in Paris

auf den Namen ihres Gemahls Anlethen,
die in die Millionen gingen, aufzunehmen, ſo
daß der Prinz g zwungen wurde, gegen den
Mißbrauch ſeines Namens öffentlich Stellung zu
nehmen. Daß Prinzeſſin Luiſe auch in moraliſcher
Beziehung wenig Mitgefühl verdient, beweiſt
folgender Vorfall: An einem Winterabend,
zwiſchen 6 und 7 Uhr, bei naßkaltem Wetter,
ereignete es ſich in Wien, daß ein Bekannter
des Cobhnrg'ſchen Hauſes zu ſeinem Erſtaunen
die junge Prinzeſſin Dorothea vor einem Hauſe
der inneren Stadt allein auf- und abgehend an
traf. Er fragte die Kleine ganz beſtürzt, was
ſie denn da thue, und ob ſie ohne Begleitung
ausgegangen ſei. Die Prinzeſſin erwiderte, nicht
ahnend, welch' ein furchtbares Geheimniß ſie
da an den Tag bringe, daß fie ja gar nicht
allein ſei, ſte warte nur auf ihre Mama, die
ſchon des Oefteren in dieſem Hauſe Beſuche ge-
macht hade und ſie, die Prinzeſſin, immer ganz
unbeſorgt längere oder kürzere Zeit auf der
Straße warten laſſe. Dieſe Thatſache konnte
dem Prinzen nicht vorenthalten werden, und es
kam zu dem bekannten Zerwürfniß. Der Um-
fland allein, daß es die Prinzeſſin bei ihrem
Verkehr mit dem Grafen Keglevich nicht ver
ſchmähte, die eigene unſchuldige Tochter als
ſpaniſche Wand zu benutzen, iſt ſchon hinreichend
um ihr Weſen nicht als ſympathiſch erſcheinen
zu laſſen. Uebrigens hat inzwiſchen der
regierende Herzog Alfred von SachſegCoburg
und Gotha ſeine Einwilligung zur Eheſcheidung
ertheilt.

Das Faſernpapier. Von ſachkundiger
Seite wird den „Leipz. N. N.“ geſchrieben
Anläßlich des ſenſationellen Falles Grünenthal
iſt in der Preſſe öfters auch des Wilcox
Papieres, auf dem die Noten der Reichsbank
ſowohl, als auch die Reichskaſſenſcheine zu 5,
20 und 50 M. in der Reichsdruckerei gedruckt

werdep, gedacht worden. Dieſes dem Amerikaner
Wilcox patentirte Papier trägt das Merkmal
an ſich, daß in die auf der Papiermaſchine
laufende Papiermaſſe zahlreiche gefärbte Faſern
eingearbeitet find. Dieſes Wilcox- Papier hat
aber weder in Amerika noch in Deutſchland
irgendwo Fälſchungen von Papiergeld erſchwerr,
noch verhindern können im Gegentheil hat die
Erfahrung bewieſen, daß es den Papiergeld-
Fälſchern drüben und in Deutſchland in
den allermeiſten Fällen gelungen iſt, den Eindruck
den das echte Faſernpapier auf den Beſchauer
macht, durch verſchiedene Manipulationen
mit ihren Fälſifikaten geſchickt wieder zu
geben. Bei den vielen kurſirenden gefälſchten
5- und 50-Markſcheinen, die von vielfachen

Fälſchungen herrühren, hat ſich das Publikum
dus dieſe gefälſchten Scheine unbedenklich in
Verkehr genommen hatte, in erſter Reihe öfters
durch die gelungene Wiedergabe der Faſern im
Papier täuſchen laſſen.

Folgende Anekdote ſendet der „Tägl.
Roſch.“ ein Leſer aus dem Anhaltiſchen „Jn
einem anhaltiſchen Dorfe hatte man dem Geiſt
lichen einen nächtlichen Beſuch abgeſtattet und
dabei auch ſeinen Garten geplündert. Er hatte
einen wohl begründeten Verdacht auf einen
Mann Namens Beſſer. Jn ſeiner nächſten ſonn-
täglichen Predigt ſprach er über die Sünde des
Menſchen im allgemeinen und über das Stehlen
im Beſonderen. Dabei erwähnte er, daß man
auch ihn vor kurzer Zeit beſtohlen habe. „IJch
kenne den Dieb wohl,“ ſagte er, „'s iſt beſſer,
's iſt beſſer,“ (und damit wies er auf den auch
in der Kirche vefindlichen Dieb, der nicht auf
zuſehen wagte und vor Scham faſt verging),
's iſt beſſer, ich ſchweige.“

Ein angenehmer Herr. Jn Altheim
bei Biberach brannte es im verfloſſenen Jahr
nicht weniger als neunmal, Der Einwohner
ſchaft (570 Seelen) vemächtigte ſich furchtbare
Aufregung. Endlich lenkte ſich der Verdacht auf
den Horniſten der Feuerwehr, einen Maurer
Namens Hofherr. Stets rechtzeitig ertönte ſein
Signal, ſtets war er der erſte am Brandplatz.
Die Verhandlung ergab nach der „Frkf. Ztg.“
nun, daß er ſelbſt aus Freude an ſeinem Horn
und am Alarm die Hauſer angezündet hat,
Das Schwurgericht Ravensburg verurtheilte ihn
zu neug Jahren Zuchthaus und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte.

Auf dem amerikaniſchen Heiraths
markte ſcheint ine ſtarke Nachfrage nach
Schullehrerinnen zu herrſchen. Ein amerika-
niſches Blatt klagt darüber, daß die Zahl der
Lehrerinnen, die alljährlich ihre Stellungen
niederlegen, um ſich Hymens Feſſeln anlegen zu
laſſen, zwiſchen 100 und 150 ſchwanke. Die
jungen Damen in den Vereinigten Staaten be
trachten das Schulehalten nicht als Lebensaufgabe,

ſondern als eine Art Uedergargsſtadium zur
Ehe. Lehrerinnen ſind als Chegefährtinn n ſo
vegehrt, daß keine Lehrerin durcyſch nittlich länger
wie ſechs Jahre im Dienſte vleibt; dann reicht
ſie gewöhnlich ihre Entlaſſung ein. Ein Heiraths-
verbot iſt in den Vereinigten Staaten noch nirgends
erlaſſen, doch würde es, wie kürzlich ein Schul
direktor halb im Ernſt, halb im Scherz erklärte,
im Jntereſſe des Erziehungsweſens liegen von
jeder Lehramtskandidatin einen Eid zu ver-
langen, daß ſie den Pfeilen Amors wider
ſtehen wolle.

Jn der Schule. Lehrerin: „Wer von
euch kann mir ſegen, was eine Windsbraut
in Schülerin: „Meine Scqyweſter
Paula!“ Lehrerin Weshalb gerade die
„Papa ſagte geſtern, ihr Bräutigam ſei ein
Souſewind

Während der veiden Oſterfeier
tage iſt die Expedition des „Kreis-

blatts von früh S Si, Uhr geöffnet.
Die nächſte Nummer erſcheint am Dienſtag,

den 12. April, Nachmittags, zu gewohnter
Stunde.

a eut ſche yonos.
7. April.

Tentſae Reichs Anleihe 3 105,50 G
te. do. 3 103,50 Go. do. 97 00 baPrepßiche Staatsanleihe 103,50 G
do. do. 3 10359 Gdo. do. s 98,10 baPfandkriefe Sächſiſche 4 105,00 G
ro. do. 3 91,90bRentenbrief Säckſiſcher 4 103,60 G
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Gottesdienſtanzeigen.
Am I. Oſterfeiertag predigen

Dom. Vorm. 10 Uhr Diak. Bithorn.
Abends 5 Uhr Prediger Bornhak. Jm

T Anſchluß an den Vormittagsgottesdieuſt
Beichte und Abendwahlsfeier. Diakonus
Bithorn.

Stadt. Vorm. 8 Uhr: Beichte und Abend
mahl. Paſtor Werther. Vorm. 10 Uhr
Diak. Schollmeyer. Anſchließend Beichte
u. Abendmahl. Diak. Schollmeyer. Nachm.
2 Uhr Paſtor Werther. Geſammelt wird
Kollekte für das Johannisſtift in Cracau.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paßtor Delins.
Nenumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Am II. Oſterfeiertag predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr: Sup. Martius.

Abends 5 Uhr; Diak. Bithorn.
Stadt. Vorm. 8 Uhr: Beichte und Abend-

mahl. Diak. Schollmeyer. Vorm. 10
Paſtor Werther. Anſchließend Beichte und
Abendmahl, Paſtor Wertber. Nachm. 2
Uhr Prediger Bornhak. Geſammelt wird
eine Kollekte für das Eckartsbans.

Altenburg Vorm. 10 Uhr: Paſtor Deltue.
m dem Gottesdienſt Beichte und ubend
mahl.

Neumarkt Vorm. 10 Uhr:
Grams aus Holle. Jm Anſchluß an den
Gottesdienſt allgemeine Beichte und Abend-
mahl. Paſtor Teuchert. Anmelodung,.

Polniſcher Gottesdienſt
für die evangeliſchen Sachſengänger

findet ſtatt
Oſtermontag Mittags 12 Uhr in
der Kirche St. Ulrich bei Müchelr.

P. Swiercezewski.

Heute früh 8 Uhr, am hei-
lichen Charfreitage entſchlief im
Eliſabeth Krankenhauſe zu Halle
nach langen und ſchweren Leiden
ſanft und ſtille in Gottes Rath
ergeben unſer innigſtgeliebter
Gatte, Vater, Sohn. Schwieger
ſohn, Bruder und Schwager der

Gutsbeſitzer (1228
Hermann Fuß

zu Niederclobicau.
Die Beerdigung findet in Nieder

clobicau am 2. Oſterfeiertage
Nachmittags 2 Uhr ſtatt.
Die tiefgebeugten Hinter

bliebenen.

Feldverpachtung
des

Ritterguts Tragarth.
Dienſtag, dea 12. April d, Js.

Nachm. 4 Uhr, ſollen 35 Morgen
164 DRuthen d. RittergutTragarth
ehörenden Feldgrundſtücke auf ſechs-

jährigen Zeitraum vom 1. Oktober 1898
bis dahin 1904 unter den im Termin
bekannt zu machenden Kedingungen
öffen lich meiſtbietend verpachtet werden.

Zuſammenkunft an der Tragartder
Luppenbrücke. (1197

Tragarth, den 28. März 1898.
J. d. A. Sad i.

Die Abgab: von (1218
Rübenſamen

an nnſere Rübeplieferanten erfolgt am
48. 189. und 20 ds. Mts.
Zuckerfabrik Körbisdorf

19. Schmeerſtraße 19.
Halle a. S.,

e Eigenes Fabrikat.
S

Schultorniſter,
taſchen,

Büchermappen,
„trägerempfiehlt [990H. Krasemann,

Halle, 19 Schmeerſtraße 19.
Fabrik von Reiſekoffern und

Lederwaaren.

beiVertreter
wird für den Vertrieb einer epoche
machenden emerikeniſchen Munſik-Neu-
heit für Merſeburg v. Umgegend bei
hoher Prviſioon geſucht. Um perfſönl.
Vorſproche bittet, Custar Schmidt, Gen.
Vertr. f. Prov. Sachſeu. Magdebura,
Breiteweg 255. (1222

Cand. min.

Weun?
Sonntag, den 10 April.

Neun
Reſtaurant „zum Schullheiß“

Halle a. S. Poſtſtraße 5.
Emvpfehle meine aufs komfortabelſte eingerichteten

Lokalitäten
im Parterre, in der erſten und zweiten Etage.

Großer Frühſtückstiſch von 9--1 Uhr, u Miüttagstisch W von 12--4 Uhr, reichhaltige
Aben dkarte zu äußerſt zivilen Preiſen.

Halle a. S.,
(997

Zur Abhaltung von Familienfeſtlichkeiten empfehle Geſellſchaften und Vereinen meine großen
und kleinen Vereinszimmer.

Hochachtungsvoll
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„Eine der älteſten und bedeutendſten deutſchen

Fahrrad- Fabriken
erwünſcht die Vertretung ihrer erſtklaſſigen am hieſigen

Platze ſchon beſtens eingeführte Marke

für Merſeburg
einem ſoliden, in guter Lage befindlichen Geſchäft
möglichſt der Metallwaarenbranche

zu übertragen.
Event. wäre das Werk auch nicht abgeneigt, mit ſolventen,
tüchtigen und branchekundigen Perſönlichkeiten in Verbin-
dung zu treten, um, wenn möglich auch in anderer Form
eine Vertretung zu etabliren.
wirkſamſte Unterſtützung ſeitens der Fabrik zugefichert.
Reflektanten belieben ihre Offerten unter Chiffre N. A.
933 an Rudolf Moſſe, Berlin S. W. einzureichen.
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da Spezial-Geschäft
von Faprikaten aus der Fabrik von A. I. Mohr,

Altona-Bahrenfeld
Inhaber: Alfred Bauer, Kl. Ritterstr, 6a

empfiehlt

Allerfeinste NMargarine,
Marke

à Pfd. 70 Pfg., Marke II à Pfd. 60 Pfg., Marke III à Pfd. 110 Pfg.
Pfd. 45 Pfg. desgleichen aus gebraten mitgarantirt reines Schweineschmalz, à

Aepfeln und Zwiebeln à Pfd. 50 Pfg.
Mohren -Cacao, garantirt rein und im Geſchmack, Nährwerth und Aroma gleich

werthig mit den theuerſten Deutſchen und Holländiſchen CakaoSorten, à Pfd. 180 Pfg.
Mohren-Chokolade, garantirt rein Cakao und Zucker, von gleicher Güte, wie alle

anderweitig angebotenen theueren Sorten, 8 und Arippig, per Rippe von ca. 22 gr.
5 Pfg.; per Pfd. Pfg.

Geröst. Kaffee in OriginalPackungen, naturell oder nach Bonner Art geröſtet
5 Perl Melange (halb cand., halb naturell)Nr. 1 3 5 6per Pfd. I50 150 160 180 160

loſe in allen Preislagen von 90 Pfg. an.
Mohren-Kaffee, beſtehend aus einer Miſchung von feinem Bohnenkaffee und beſten

n, giebt ohne weiteren Zuſatz von Bohnenkaffee ein kräftiges wohl
ſchmeckendes Getränk mit vollem Aroma und goldbrauner Farbe, à Pfd.

FeigenKaffee-Surrogat, als Zuſatz von Bohnenkaffee (halb und halb) zu
wodurch der Bohnenkaffee nicht nur billiger wird, ſondern der Kaffee erhält auch
einen beſſeren, kräftigeren Geſchmack und namentlich auch eine weit beſſere Farbe als
durch den Zuſatz von Malzkaffee und Cichorien, à Pfd. 40 Pfg.

Sämmtl. Artikel werden in ſtets friſcher Waare verabreicht.

KaffeeErſatzmitteln,

verzinkten Stacheldraht,

empfehlen billigſt

an er

Jn beiden Fällen wird

e

er

(1188

S e e e h

J im Geſchmack,
Nährwerth und
Aroma gleich
guter Butter

120 Pfg.

60 Pfg.
empfehlen,

Verzinkten Eiſendraht,
verzinktes Drahtgeflecht,

verzinkte Durchwürfe,
verzinkte rn oßeenksrse, 9

122
Gebr. Wiegand.

Wäschetolen, Hobeſdänke

liefert in allen Größen (1221
Höhl, Leipzig Ranſt. Steinweg 44.

Meine amerik. Wasch u. Plätt-
nſtalt bringe ich hiermit den geehrt.
Herrſchaften b. bill. Notirung in empf.
Erinnerung. Frau Küſtermann,

Unteraltenburg 1. f. i, Halle a. S.

Braunſchweiger
Gemüſe Konſerven.

ff. Stangenſpargel 2 Pfd.Doſe

ff. Schnittſpargel 2
ff. jur
ff. Schnittbohnen 2
741)

Zw
finden
bei

v. 140 Pf. an
70

ge Erbſen

5 35Paul Näther, Markt 6.
ei verheirathete Geſchirrführer
ſofort Beſchäftigung (1201

II. Schmädt,
Ziegelei Meuſchau b, Merſeburg.

ſucht

Gartner-Lehrling
Rittergut Runſtädt.

1217) Näheres durch Gärtner Siedentopf.
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Molkerei-
Tafelbulkker,

lange Zeit haltbar, denkbar feinſte
Qualität aus der Dampfmolkerei
Schlieben, offerirt zu billigſten Tage

preiſen (1142A. Welzel,
Merſeburg, Domplatz,

Sie sich,
dass meine

Veberzeugen

w d US Fahrräder
e

i allerbilligsten sind.
wer Wiederverkäufer gesucht.
v Haupt-Katalog gratis franco.
August Stukenbrok, Einbeck

Deutschlands grösstes
Special-Fahrrad-Versand- Haus.

e

Die Merseburge
(reisblatt-Druckere

hält ihr
Pormular- Lager

für
Standesbeamte, Gemeinde-

u. Amtsvorsteher, Gerichts-
vollzieher, Communal- unàä

Polizeibehörden eto. pogtens

empfohlen.

Anfertigung von

S Drucksachen
jeder Art

e e

Vereine nnd Private
in kürzester Frist bei möglichst

billigen Proeisen,

für Randel, Gewerbe, Behörden,

b i i h
S

c gi
d n

Stotfo direkt aus der Fabrik von
von Elten Keussen in Grefeldin jedem Maaß zu Schwarze, farbige uns
weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüſche und Velvets.
Man verlange Muſter mit Angabe d. Gewünſchten.

Caſino.
Sonntag, den 1. Oſterfeiertag

Grosses
Extra Konsert

ausgef. vom geſammten TrompeterKorps
des Thüringer Huſ.Regts. Nr. 12,
unter Leitung des Stabstrompeters

Herrn Pein. (1170
Anfang Nachmittags 3 Uhr.

Entree 30 Pfg.

Pein. Urlaß.Llausbesiteer Herein

Mittwoch, den 18. d. Mts,
Abends 81, Uhr

Generalverſammluug
in der „Reichskrone“.

Tagesordnung:
1. Mittheilungen.
2. Erſtattung des Jahresberichts.
3. Erledigung und Entlaſtung der

Jahresrechnung.
4.5
6

7

9

Ergänzungswahl des Vorſtandes
Abänderung der Satzungen.

Feſtſtellung der Jahresbeiträge.
Vergütung für Vereinsarbeiten.
Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
Generalverſammlung

der Ortsfrankenkaſſe
für die im Tiſchlergewerbe und
in anderen verwandten Gewerben zu
Merſeburg beſchäftigten Perſonen.
Sonnabend, den 16. April,

Abends 8 Uhr in der Reſtauration
zur guten Quelle.

Tagesordnung.
1. Rechnungslegung.
2. Verſchiedenes. (1232

Der Vorſtand.
W. Borsdorff, Vorſitzender.

Kaſſe
ur Unterſtützung der Hinterbliebenen
erſtorbener Beamten im Kreiſe Merſeburg.

Die General Verſammlung
findet ſtatt am
Mittwoch, den 13. April d. Js.,

abends 8 Uhr
in der Reichskrone.

Tagesordnung:
1. Vorlegung der Rechnung für 1897

behufs Ertheilung der Entlaſtung.
Vornahme der Vorſtands- und Bei-
geordneten-Wahlen. 1162

Der Vorſtand.
Ruprecht. Gentſch. Schütze.

Gepökeltes e
Rindfleiſch
à Pfd. nur 60 Pfg.

empfiehlt

1120

2.

(1204

nd-Eier
à Mol. 75 Pfg. empfiehlt (1212
A. Bnuer, kl. Ritterſtr. 62.

Sohleiforoi
von H. Mehbls,

empfiehlt ſich zur Schleiferei von
Tiſch und Tafelmeſſern, Scheeren,
und Raſirmeſſern, Roſen, Blech- und
1175) Pferdeſcheeren

S Markt 9,
im Funke'ſchen Hauſe.

Futterkarto ſfeln
Centner 1 Mark, verkauft

Rittergut Bündorf.

Ausverſecteef.
Wegen bedeutender

Ofenlagers infolge eigener
ſämmtliche Artikel in

übernommen werden.

e Alfred Rischer, Oberburgſtr. 6.

Vergrößerung meines
Fabrikation verkaufe ich

(1102

Glas, Steingut und Porzellan
vollſtändig aus, event. kann das ganze Lager billigſt



Mummer 84 1898. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 10. April

In Damen-Mänteln, Kragen, -JIackets, -Gapes, -Costumes,
Kinder-Mänteln und -Jlacken

bieten die Lager alle letzterſchienenen Neuheiten der Saiſon in überaus reicher Auswahl.

Verkauf zu bekannt niedrigsten Preisen am Platze

Verkaufß- änrer Otto Dobkowitz,
Entenplan 3. Neumarkt 11.

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſir.

h u

1158) MAerseburg.

a

J

r re er e e ein r Wſ m Kinderplatze. Central Baaz an r u Tee a ounſtreitergeſellſchaft I. Ranges.Der Marſtall zählt 20 der Teſtbre ſten Schul LutFieiheitspferde, einen Halle A. S. Adolt Berg. Halle a. S. e Abends 7 Uhr
dreſſirten WunderOchſen und zwei dreſſirte Schweine. S Rheingold.Am 2. und 2 Oſterfeiertag große Ulrichſtraße 460.Be täglich grosse Parade Vorsteliungen. 98 Grundſatz meines Geſchäfts großer ſchweller Umſatz bei billigen Thalia- Theater. D7

Erſte Nachm. 4 Ühr, zweite 6 Uhr u. Hauptvorſtellung Abends 8 ühr. S Preiſen. Abends 75 Uhr Die bZum Schluß der Abend- Vorſtellung findet eine Gr. Ausſtattungs- Galanterie-. Bijouterie- Das Opferlamm.,Pantomime ſtatt. S S 1 n 4 o erae v K Wilh 1 I 1 CriminalRPreiſe der Plätze D piel- un ederwaaren, alser helmus-Halle.gindet en r hl le h 2. Platz 40 Pfg., Gallerie 25 t Glas, Porzellan, Steingut und emaillirtes Sonne n e rru
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein die Direction Kochgeschirr Drſeierag „Würdei n1000 Sitzpfätze! 800 Stebpläbe! s humoriſt. Abe nd er RZum erſten Male hier S Streng reelle Bedienung 88 We A. Leiwis. „Möchten

uftreten von Chanſonetten, Lieder T vertWährend der auf g. S Hochzeits- und Gelegenheits-Geschenke ſängerin, Geſang- 3 Charakter War

e e Humoriſten. ich Sie bitDechant's in grager An ktwent. (z22 e Villets im Vorverkauf à 30 Pfg. bei ehe vlam

0 Nur große Ulrichſtraße 40. 88 7 en derartige Ert i. Firma Gebr warz, Bu e halb ſtellee J 3 g.rient,-Hippodrom S h h ehe ehe h eVeranü z u m Er eenpalast. Er n Anfang Abends 8 Uhr. Doltor, mögTun ügungs-Etabliſſe ment Ranges. See e h M Paul Selle. als ſolchens r in ſeiner Art, Höchſt luxuriöſe Ausſtattung. e beharren ſolle en I ttoßchsner junger Die 70 e Kuswa Th e atte r zu nehmen.
S Hnte Reſtauration F. Segueme Stußlſtte. V im Tivoligar n van zur r Hochintereſſant auch für Zuſchauer. G ſ ch ckv Il zum Beſten des „Bazars“ veranſtaltet verhält rr ren Her gung todet feenn c Deochant aus Leipzig. i a e )markvo 5 m eryrivat-Theatergeſetſſchaft u m
Ge äf tsüb e 9 e garnir ter Hü te vom 19. Oktober 1828, Pem dergetu E r ga e 4 S und ſämmtlicher Putzartikel findet jede DameZunſtreitig im unter e d geſammten nichts mehr

Special-Putz ä StadtKapelle.Nach 39jähriger Thätigkeit in meinem Reſtaurant übergab Jroßen SpeeialeerterGeſhaſt Dienſtag, den 12. April 1393 e g

ich heute dasſelbe meinem bisherigen Oberkellner I. r r Prolog werJ n rolog doch zu vieHerr n rm S I hier. r raſ a n n n m verfaßt von Herrmann Selle. e
Indem ich für das mir in ſo reichem Maaße erwieſene Wohl We e D c ichte liewollen herzlichen Dank ſage, bitte i f mei folger re ſe von Auf dieſe We greneee n Dank ſage, bitte ich, daſſelbe auf meinen Nachfolger Seele St e Crlenhof J

Merſeburg, den 1. April 1898. Hochach a 2 Volks ſtück aus dem Schwarzwald 7 auf die
Hochachtungsvo 5 Aufzügen von Siegfried Conrad Staak. würdiger Zue Gasglühlicht.helm ne V dS im Vorverkauf bis en ein Geſin Der kompl. Apparat koſtet jetzt ihr den Se n Fitſennur noch 2 Mk. 50 Pf n Jndlung, ahn- n der tBezugnehmend auf vorſtehende Annonce erlaube ich mir, no g g. e n F. Pertus, Dom. war n

einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend ergebenſt Glüh körper 50 Pfg. Sperrſitz (nummerirt) M. 1, Saal. atte Recht
mitzutheilen, daß ich mit heutigem Tage die Bewirthſchaftung des M. 056. des Erblaſſbisher von Herrn Wilh. Lutze innegehabten Lokales zur

„Coburger Bierhalle“
übernommen habe.

Es wird mein eifriges Beſtreben ſein, nur gute Speiſen und

O bei Abholen aus meinem Geſchäft, An der Kaſſe: Spercſitz (numm r

65 g. frei Haug. M. 1 25, Saal Nun u
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang r.e Der Vorſtand.

Tivolil.
ähnlich d

nur Ia. Oualität führe.
Gleichzeitig bemerke ich, daß ich nach wie vor

Getränke zu verabfolgen und bitte ich, das meinem Vor J 0 O iertVorgänger ent- J Sonntag, den 1. Oſterfeiertaggegengebrachte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen. S S ppe t Großes
e r Jnſtallations Geſchäft für Gas und Waſſerleitungen, Extra Concert

ausgeführt vom TrompeterKorvps des
Thür. Huſ. Reg Nr. 12 unier Leitung
des Stabstrompeters Herrn H. Pein.

Anfang Abends 8 Uhr. [1195

Pein. Lange.Rohland's Reſtauration.
am 1. Ofierfeiertog 2 (1230

Bockbier und Speckkuchen.

Tanzmuſik
am 2. und 3. Oſterfeiertag
bei Fritz Welm,1205) Wallendorf.

Stolle.
Penſion f. junge Mädchen
Ausbildung im Hauskalt,
Unterricht im Schneidern

Weißnähen und feinen Hand
Arbeiten. Fortbildung in
Sprachen, Muſik uſw.

Frau verw. Apotheker IHoſfimanm. (1223
erhöht den Wohlgeſchmock jeder Suppe und verdient
die Beachtung der Hausfrauen. Zu haben inOriginal-
fläſchhen von 35 Pf. an bei

C. L. Zimmermann, Wein und Delikateſſenhandlung Burgſtr. 15.
Original Fläſchchen Nr. O werden zu 25 Pfg., Nr. 1 zu 45 Pfg. und

Nr. 2 zu 70 Pfg. mit Maggi nachgefällt. (1830
c—„=S—-=-

Neumarkt 13. (1197
le

Die deutſche Gasglühlicht-Aktien Geſellſchaft ermäßigte

vom 1. April ab den Preis
Ihres kompl. Normal-Auer-Brenners auf 3 Hark,

ihres Normal-Glühkörpers auf 70 Pfg.,
was ich hierdurch ergebenſt bekannt mache.

1196) Fall C.Vertreter der deutſchen GasglühlichtAktienGeſelllchaft.

1231)

Weißenfels a. S.
Naumburgeſtr. 15.

Druck und Seriag von Rudolf Heine („„Berſeburzer KreigblattDrugeret“),
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Die beiden Perlenfiſcher.
Crimiual-Roman von H. Roſenthal-Bonin.

(Nachdruck verboten.)

(16. Fortſetzung.)

„Würde ich mich mit dieſer Sache befaſſen,
wenn ſie nicht ernſt wäre?“ erwiderte darauf
Doktor Rembold mit Nachdruck und Würde.
„Möchten Sie mir dieſe Papiere für einige
Tage anvertrauen

„Warum denn nicht? Nur um eins möchte
ich Sie bitten, Herr Doktor. Jch will mich
nicht blamiren, nicht als Prätendent für eine
derartige Erbſchaft mich lächerlich machen. Des
halb ſtelle ich die Bedingung vei dieſer Sache,
daß ich perſönlich, das heißt aus eigener Jni-
tiative, gar nicht als Erbe auftrete. Sie, Herr
Doktor, mögen mich aus Jhrem eigenen Antriebe
als ſolchen hinſtellen, falls Sie nämlich darauf
beharren ſollten, die Angelegenheit in die Hand
zu nehmen. Jch laſſe mir dieſe Rolle ſozuſagen
nur gefallen Sie müſſen vor Gericht er
klären, durch Zufall wie ſich dies ja auch
verhält mich eusfindig gemacht zu haben,
und weil Sie feſt glaubten, daß ich der Geſuchte
ſei, mir ohne mein Zuthun zu meinem
Recht verhelfen zu wollen. Jch fürchte nämlich
nichts mehr als die Lächerlichkeit wenn ich,
nach ſo vielen Jahren der Abweſenheit nach
Europa zurückgekehrt, als zurückgewieſener
Milliozärserbe umherginge das wäre mir
doch zu viel Blamage!“

Otto Rembold lächelte befriedigt die Ge-
ſchichte lief ſo glatt und ſchön wie möglich.
Auf dieſe Weiſe ging ſie einzig durch ſeine Hand.
Er allein hatte den Erben gefunden und hatte
durch dieſe Bedingung den unſtreitbaren Anſpruch
auf die Belohnung. Es war doch ein merk-
würdiger Zufall, der ihm den Erben ſozuſagen
vor die Füße wehte, dieſen in dieſem Zimmer-
nachbar gewiſſermaßen vor ſeine Naſe hinſtellte.
Sein Geſühl damals hatte ihn nicht betrogen,
ſein ſeltſames Ahnen doch Recht behalten!
Dieſer Fall war für ihn vom Schickſal beſtimmt.
An der Richtigkeit der Perſönlichkeit des Erben
war kaum mehr zu zweifeln. Seine Wirthin
batte Recht wie ſah der junge Mann der Frau
des Erblaſſers, ſeiner Mutter, ſo ſprechend
ähnlich das Bild bewies das. Eine Täuſchung

ſchien nach dem, was er hier ſoeben Und wie
er es erfahren, völlig ausgeſchloſſen.

Mit aufleuchtendem Blick ſchaute daher Dr.
Rembold zu Henry Büſum auf. „Es ſei ganz
ſe, wie Sie wollen, mein Herr,“ ſtimmte er zu.
„Jch nehme jede Verantwortung auf mich.
Sie ſollen nur Objekt ſein, welches ſich meine
Maßnahmen gefallen läßt daber riskiren Sie
nichts. Sie können nur und werden ſicher ge
winnen.“

„Nun, Herr Doktor, bin ich wirklich der Ge
ſuchte und gewinnen wir die Millionen, dann
ſollen Sie natürlich einen ſchönen Prozentſatz
des Kapitals bekommen,“ lachte Henry. „Nur
machen Sie vorher kein Geräuſch von der Sache,
verfahren Sie ſo vorſichtig wie möglich. Jch
bitte dringlichſt darum!“ ſchloß Gaudentia's
wen ernſt werdend und reichte Rembold die

and.
Mit einem herzlichen Händedruck verabſchiedete

ſich dieſer von dem behutſam thuenden Abenteurer,
der ihn ſo geſchickt betrog.

Der Anwalt ging in hohem Grade aufgeregt
eilig in ſein Zimmer und ſchloß ſich dort ein.

Eine halbe Stunde ſpäter, als Rembold die
Wohnung verlaſſen hatte, und das Zuſchließ en
der Hausthür unten anzeigte, daß der Anwalt
auf der Straße war, trat Gaudentig Büſum
mit ihrem gewohnheitsmäßigen leiſen Schritt in
des Zimmer ihres Bruders.

„Jch ſtand an der Thür“, flüſteree ſie, „und
habe jedes Wort gehört. Du haſt Deine Sache
gut gemacht. Wir ſollten eigentlich in einer
edleren, beſſeren Sache ſo viel Klugheit und
Mühe aufwenden, aber es geht leider nicht
anders. Wir müſſen es thun. Dort dies
große Ziel zwei Millionen,“ rief ſie bebend
aus, und ihre Augen glänzten in einem wahr
haft gleißen den Silberlicht. „Zwei Millionen“,
wiederholte ſie verzückt, „und hier Elend, Sorge,
Kummer, De müthigung, ſcheußliche Sklaverei.
Wer thäte nicht dafür Alles

„Ja, wir wollen recht vorſichtig, klug und
energiſch ſein,“ ſtimmte Henry zu. „Den Mann
haben wir, glaube ich, feſt. Er wird die Sache
für uns glatt machen.“

Am nächſten Morgen begab ſich Doktor
Zwei auf das Stadtgericht zu ſeinem Freunde

teen.

nicht geſehen. Warſt Du verreiſt, oder haſt Du
keinen Dienſt von mir nöthig gehabt ſprach
der ſtets ſpöttiſche Holländerihn an.

„Beides war der Fall“, ſtimmte lachend der
Anwalt zu.

„Verreiſt in Sachen des Erben?“ ſcherzte
Steen.

„Auch das ich war in Hamburg.“
„Wieder hundert Gulden hin,“ warf Steen ein.
„Vielleicht doch nicht,“ ließ Rembold langſam

und bedächtig vernehmen.
„Du haſt alſo den Erben
„Jch glaube, ihn zu haben.
„Ei, das wäre lächelte Steen. Er ſetzte

ſich breit in ſeinen Seſſel, faltete die Hände
übereinander und ließ Daumen um Daumen
gehen. „Alſo, laß Deine Gründe hören, Deine
wohlerwogenen Gründe,“ forderte der Archiv
beamte den Freund auf.

„Was meinſt Du zu dieſen Papieren be-
gann der junge Anwalt und reichte die Legiti-
mation Henry's dem Freunde dar.

Dieſer beſah die Scheine und das Buch von
hinten und vorn, roch daran, las die Urkunden
mehrmals durch und legte ſie dann vor ſich
auf den Tiſch, ſich hin und her wiegend.

„Nun fragte der junge Anwalt geſpannt.
„Die Papiere ſcheinen echt zu ſein. Sie

werden wenn Du die Sache anhängig machſt,
von unſerem Dokumentexperten chemiſch, chrono
logiſch und mit der Lupe geprüft werden.
Welche Beweiſe kannſt Du aber anführen, daß
der Jnhaber derſelben echt iſt? Unſer Geſetz ver
langt in dieſen Fällen den untrüglichen Perſonal-
beweis, den Jdentitätsbeweis.“

„Jch beſitze ein Bild der Mutter, dieſer iſt
der Mann höchſt ähnlich. Die Jahre ſtimmen
mit ſeiner Erſcheinung, außerdem ſchloß die
Art, wie er ſich benahm, als ich ihm die An
gelegenheit eröffnete, für mich jeden Zweifel aus.
Er glaubte nicht daran, er will die Sache gar
nicht betreiben, um ſich nicht lächerlich zu
machen. Er hat nur widerwillig ſeine Zu
ſtimmung gegeben, daß ich die Angelegenheit in
die Hand nehme.“

„Kann Alles Schwindel ſein,“ meinte der
Archivbeamte, „für zwei Millionen Gulden thut
man viel, iſt man ungeheuer ſchlau, ſpielt man
genial Theater. Es gibt Hochſtapler, die ſolche

keit und Erfahrung wie wahre Säuglinge ihnen
gegenüber daſtehen. Wenn Du offiziell als
Anwalt jenes Mannes auftrittſt und ſeine Rechte
betreiben willſt, ſo mußt Du zuerſt eine Er
klärung jenes Mannes haben, daß Du ſein
Anwalt in dieſer Sache biſt und ſeine Rechte
verfolgſt.“

„Dieſen Schein wird der Mann wohl kaum
ausſtellen, denn er hat mir erklärt, daß
er perſöulich mit der Angelegenheit gar
nichts zu thun haben wolle,“ erwiderte Doktor
Rembold.

„So will er die Erbſchaft ausſchlagen fragte
der Beamte.

„Das glaube ich nicht,“ meinte Doktor Rem
bold.

„Nun, dann wird er ſeiner Zeit ſchon vor
Gericht erſcheinen müſſen, denn der Fall muß,
wenn die Möglichkeit da iſt, erledigt werden
Dir aber ſteht es natürlich frei, auch gegen den
Willen des Erben von Dir aus die Sache zu
behandeln. Du bekommſt im Falle des Er
folges die Prämie. Zu dieſem Behufe müſſen
die Papiere und was Du ſonſt voch weißt, dem
Richterkollegium, welches für dieſe Sache einge
ſetzt iſt, vorgelegt und der Perſonalbeweis
dennoch beigebracht werden. Alſo ſieh Dich für
alle Fälle nach unverdächtigen Perſonen um,
die beweiſen und ſchließlich eidlich beweiſen können,
daß ſie dieſen Erich Reinkens als den richtigen
Jnhaber der Papiere kennen.

„Jch weiß das wohl warf darauf Rembold
ein. „Jch wollte nur über die Papiere im All-
gemeinen Deine Anſicht hören, da Du ja in
dieſem Falle Erfahrungen haſt. Sind
ähnlich unverdächtige und beweiskräftig er
ſcheinende Papiere in dieſer Sache ſchon vorge
legt worden

„Nein, nicht im Entfernteſten dergleichen.“
„Und ihr verlangt dennoch die Perſonal-

beſtätigung und beharrt unter allen Umſtänden
darauf

(Fortſetzung kfolgt.)

Wetterbericht des Kreisblattes.
10. April. Vorwiegend heiter, windig, ſonſt normale

Temperatur.
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Sonntag, den 10 n
Glücksmüllers Gewinnerfolge

ſind rühmlichſt bekannt.

Ziehung 15. April 9
Loose à I Mark
Porto u. Liſte 20 P. extra der

Auguſte Viktoria- Lotterie
1204) Hauptgewinne i. W.

260. 0660 V.
16G.,006
ewmpfi. u. verſend. d. Bankgeſtäft

Ludwig Müller Co
Berlin O., Breiteſir.5,

beim Kal. Schloß.

,500,000 Mark
getbeilt à auf 'ckr auszuleihen

durb II. ilberberg-
ſ800,000 0 Markt

Familienfonds und Inſtitutsgelder

von 3 0 an auf Acker zu deliebigem Termin zahlbar auszuleihen

lange unkündbar durch

B. J. Baser,
Bankgeſchäft,

V ibereta d.
[156

950000 Mark à 3ſind aus einer Jnſtitutskaſſe auf Land-

grundſtücke auszuleihen. Bei 3
bis 4 auch auf Häuſer. Das Kap.
ſoll lange feſtſtehen u. wird bei pünkt-
licher Zinszahlung nicht wieder ge-
kündigt. Anträge ſind nur ſchriftlich
mit der Aufſchrift „Kapitalsanlage“
an die Exp. d. Bl. zu richten. (1081

1,800,000 Mark
Inſtiufsgeider, ſo gut wie unkündbar

von an auf Acker auszul.
Antäge sub. A. J. 314 an Rud.
Moſſe, Magdeburg. fröro

XXI. GrosseStettiner Pferde- Lotterie

Zichung unw iderruflich am 17. Mai 1393.
t äünnne:lo rege 12 Reit- u. Wagen-

3 2weispännige,
5 oingpünnige Pferden.

Equipagen wit
Loose à nur I Marhk, auf 10 ILoose ein Freilooe Porto

und Gewinnliste 20 Pf. extra) empfiehlt und versendet auch gegen

Briefmarken das General-Debit [1074
Carl Heintze, Bern W. Hötel Royal

Pnter den Tunden 9.

Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme.

e e ee ed e e eheRo instos Holnobyroinen Keine Fränterwürzol
Zwei Theelöffel voll, in einer Tasse warmen Wassers aufgelöst,

ergeben ohne jeglichen Zusatz im Augenblick eine ausgezeichnete,
Klare und wohlschmeckende Bouillon

Cibils Bouillon wirkt anregend u. fördert den re ungemein.
Vortrefflich auch für Saucen, Ragofts, Fleischgelées Gemüse.

Veberall Käuflichl
General -Depö Max Kocoh, Hofl., Konservenfabrik, Braunschweig.

Das r hh. Ruhnerk
Dom i6, enpſchü diverſe Biere, ſo
wie Selters, Brauſelimonade, Viktuolien,
Obſt unv Gemüſe gute Spe ſekartoffeln.

Auf Wunſch frei ins Haus.

Himbeer-, Kirsch-
u. Aptelsinen-gaft

in bekannter Güte à Pid. 60 Vfg.
in der Stadt-Apotheke.

r MEV's Stoſſwäsehe (G
aus derirre xDriei,

Kgl. Sächs. u. Kgl.

Im Gebrauch

BilIIiq, praktisch, elegant,
vo ein hh kaum zu unterschefden.

3 D Uusserst vortheilhaft.Diese e trägt jedes Stück.
Vorräthig in Merſeburg bei: Otto Schultze Sohn, Franz

Seyffert, Oscar Paul Volkmann

IPIPDIG- nneſr

Rumän. Hoflieferanten.

Fabrik von

c

bessere Mk. 10.
geschlissen Mk. 15.--,

daunen

Mk. 20.

Benedikt Sachseä,

Pillig o döhmisehe Dotttedern!

Die Bettſedern sind zollſrei!
10 Pf. neue, gut geschlissene, staubfreie M. 8 10 Pf.

10 Pfd. schneeweisse, daunenweiche,

7 M. 3 T 4.e Versand franco per Nachnahme.
Bei Bestelnngen bitte um genaue Adresse.

Klattau 950, Böhmen.

30. 10 Pfd. Halb-
10 Pfd.20. 26.Mk. 10 1251

schneeweisse, daunenweiche, ungeschlissene
Daunen (Flaum)

per Kilo.Umtausch

4847

e 25. 30.
5 6

und Rücknahme gestattet.

Schuhbrſohl Anſtalt

2,2
Damenſohlen mit Abſätzen 1,60 Mk.

gutem Kernleder.

E. Mende,
Oelgrube 3 (1073

liefert Herrenſohlen mit Abſätzen

5 Mark,
für vinder bedeutend billiger aus nur

Auf Wunſch kann
ſofort darauf gewartet werden.

Wohnungsveränderung.
Meine Wohnuvso befindet ſich ſeßt l

Opberbreitestr. 5.
Eingeny Schma'eſtraße. (1163

Weißnäherei W W. Lühr.

zu vermiethen.

GemeindekaſſenRechnung,
GemeindekaſſenBuch

Voran ſchlog, Titel u. Einlage,
Staatsſteue r Rolle

Titei v. Eialage,
Hebebuch, Geſchäfts-Journal.
Dieſe Formulare ſin vorräthig in der

KreisblattDruckerei.
Die J. Etage in meinem Hauſe

Markt 23, iſt zum 1. Mai oder ſpäter
(1211

Carl Gieſelberg.
Herzogliehe ßmſeverſhnl

un t HolzmindenVornn 0 8ehüler.diasehinen- und Mühlenbansehnle
mit Verptlegungsanstalt. Dir. L. Haarmann,

Bl

D t

e

7

Karl An
perſönlich
worden.

Mer
1225] K

Jn ur
Nr. 187
Handelsg
mit dem
Geſellſch

der

bur
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